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Von Emin Paſcha 
iſt jezt in den Zeitungen faſt Tag für Tag die Rede, und eifrig 
wird die Frage erörtert, 05 er jener rätheſelbafte „weiße 
Paſcha“ jet, der aus dem Innern Afrika's mit Heeres ; 
macht gegen das von den Sudanarabern unter dem Chalifen 
Abdullah beſetzt gehaltene Chartum heranztieht. Nur wenige 
Leſer denken daran, daß dteſer „Kriegsmann“ ein ſchlichter 
deutſcher Gelehrter, Dr. Schnitzler iſt, der ein milt:ärtiches und 
Verwallungstalent tief im Innern des heißen Afrikas entfaltet 
hat, mit Unerſchrockenheit und Energie, welche ihm die allge⸗ 
meinſte Theilnahme erwarb. Das Intereſſe für den kühnen 
Mann iſt derart gewachſen, daß in deutſchen Colonialkreiſen 
der ernſte Plan aufgetaucht iſt, von der oſtafrikaniſchen Küſte 
eine deutſche Expedition Emin Paſcha zu Hilfe zu ſenden, nach⸗ 
dem es faſt zur Gewißheit geworden iſt, daß Stanley's Expedi⸗ 
tion entweder vernichtet, oder ſo zerſprengt iſt, daß Emin 
nicht mehr auf ſie rechnen kann. Dr. Schnitzler iſt ſeit Ende 
der ſiebziger Jahre der Gouverneur der früheren ägyptiſchen 
Acquatorialprovinzen. Bei Antritt ſeiner Verwaltung, in der er 
nur von wenigen Europäern unterſtützt wurde, herrſchte in ſeinem 
Gebiet eine böſe Zucht, und nur mit der größten Mühe hat der muthige 
Deutſche ſeine Autorität zur Geltung zu bringen vermocht. Als er 
das Schlimmſte überwunden hatte, brach der Aufſtand des Mahdis 
los, und die Macht der Araber ſchnitt ihn gänzlich von Khartum 
und allen ſeinen Hilfsquellen ab. Dr. Schnitzler hätte recht gut 
noch entkommen können, aber damit wäre auch die Ermordung 
feiner Beamten, Soldaten und deren Familien beſiegelt geweſen. 
Er hielt alſo aus, verſtand es, die ſchwarze Mannſchaft noh mehr 
als bisher an ſich zu feſſeln, beugte entſchloſſen den Trotz ſeiner 
ägyptiſchen Offkiere und zog ſich weiter nach Süden, eine feſte 
Stellung einnehmend, und vermittelſt feiner Dampfer ſich Nah⸗ 
tungsmittel und Munition eintreibend. Unter unſäglichen 
Schwierigkeiten hat ih Dr. Schnitzler fo mehrere Jahre hindurch 
gehalten. Anfänglich hoffte er auf Befreiung durch General 
Gordon; der fiel aber bekanntlich bei der Erſtürmung von 
Khartum durch die Mah diſten. Nach Emin's wei entlegener 
Stellung drang dieſe Kunde ſehr ſpät; als er ſie endlich erhielt, 
war er ſchmerzlich betroffen, aber nicht entmuthigt, er ſetzle mit 
eiſerner Ausdauer feine Thätigkeit fort. Dann wurde Stanley's 
Expedition zum Entſatze Emin's ausgerüſtet; ob Stanley über⸗ 
haupt noch lebt, weiß kein Menſch. Der deutſche Paſcha 
mußte auch darauf verzichten, von dieſer Seite Hilfe zu 
erhalten. Inzwiſchen war aber dem Mahdi in Khartum 
der raſtloſe Gegner im Süden doch allmählich unbe⸗ 
quem geworden, und er ſandte eine Streitmacht aus 
mit dem Befehle, Emin Paſcha und ſeine Krieger zu ver⸗ 
nichten. Dr. Schnitzler hat Mangel an Munition und 
Provfont; er kann daher kaum darauf rechnen, einen 
energiſchen feindlichen Angriff auszuhalten, und deshalb hat 
er ſich, wie es scheint, ſelbſt zum Angriff entſchloſſen. 
Er marſchirt gegen den Feind, zwar ein ſchwieriges, aber keines⸗ 
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Von der Höhe. 
Erzählung von Annie Küſter. 
[Nachdruck verboten.] 
(29. Fortſetzung.) 


„Ich denke, es iſt ganz gut, wenn wir uns erſt noch einmal 
ordentlich aussprechen, ehe Du Deine Helma'h verläßt Es will 
mir gar nicht in den Kopf, daß Du und der Max nach Amerika 
gehſt; ich bin neugierig, wie Du Dich dort einrichten wirſt. Ich 
möchte nicht nach Ameriko, doch Deine Pflicht mußt Du ja er⸗ 
füllen,“ bemerkte Frau von Brand in nicht gerade ſehr freund⸗ 
lichem Tone. Max hatte fie mit zärtlichen Blicken betrachtet und 
hielt ſeine klelne Hand in der ihren. Den Knaben hätte ſie gar 
zu gern auf Breltenborn behalten, doch fie wollte nicht ein Wort 
darüber an Marie verlieren, denn ſie wußte, daß dieſe ſich auf 
keinen Fall von ihrem Kinde trennen würde. 

„Das mußt Du mir verſprechen, Marie,“ fuhr die Guts⸗ 
herrin fort, „daß, falls es Euch nicht gut drüben gehen ſollte, 
Du mir ſchreibſt, damit ich Dir das Geld zur Rückkehr ſchicke. 
Und den Max erziehe mir zum Landwirth. Breitenborn iſt ein 
bedeutender Grundbeſitz und bringt hübſches Geld ein; wenn ich nun 
jemals denken müßte, daß nach meinem Tode Ales in fremde, 
unkundige Hände fiele, daß ein Pähter hier ſein Weſen triebe, 
der Gedanke könnte mich vor der Zeit unler die Erde bringen. 
So aber ſchaffe ich mit Freuden Neues und Gutes hier und 
denke immer, wenn der Max ſpäter Herr iR, dann muß er doch 
mit Liebe an feine alte Großtante zurückdenken und ihre Wirth⸗ 
ſchaft anerkennen und loben.“ Die alte Frau drohte weich zu 
werden, das durfte ihr nicht paſſirer, darum fuhr fe mit feſter, 
reſolunter Summe fort: „Ich mache es zur Bedingung, daß 
Max das Gut ſelbſt bewirthſchaflet, erziehe ihn alſo mit dieſem 
Biel vor Augen und Du wirft ebenfalls einen hübſchen Ruhe⸗ 
ſitz hier finden für Deine alten Tage, denn drüben wirſt Du 
nicht ſterben wollen. Wenn Du nur nicht Heimweh bekommſt!“ 

Marie ſeufzte und ihre Tante ſchüttelte den Kopf. 

„Es geht mir recht nahe,“ ſagte ſie weiter und ihre Hand 
glitt zärtlich über den Lockenſcheitel des Knaben; „das iſt nun 
ſo u u W A En. für uns; daß es jo 1 
mußte, da e och nie geglaubt! Ja, ja, es rä 
Alles!“ ſetzte fie leiſe hinzu. Be Ju, ia, 0 


wegs ganz ausſichtsloſes Unternehmen. Offenbar rechnet er auf 
den Haß, welchen ſich die Herrſchaft des Mahdis bei den Ein⸗ 
geborenen bereits erworben hat, er gedenkt die kriegeriſchen 
Stämme mit ſich fortzureißen, und ſeinen Gegner zu überraſchen. 
Es bedarf nur eines Sieges, um Schnitzlers Stellung zu ſichern, 
und hat er einen Erfolg davongetragen, ſo iſt auch die Möglich⸗ 
feit der Wieder eroberung von Kharthum in größere Nähe gerückt. 
Es iſt ſomit natürlich, wenn wir Emin's Zuge große Theilnahme 
entgegenbringen, die Wiedergewinnung der Sudanländer für 
abendländiſche Cultur wird davon abhängen und Deutſchland 
würde es zur hohen Ehre gereichen, wenn ein beutjher Mann 
vollführte, woran England mehrfach geſcheitert iſt. 


Tages ſ ch au. 
Im preußiſchen Landtagswahlkreiſe Soltau » Falling boſtel 
haben die Gonfervation ein Zuſammengehen mit den Natio» 


nalliberalen abgelehnt und wollen dem bisherigen nattonalen 


Abg. Schläger einen eigenen Candidaten entgegenſtellen. 

Die Frage, ob in Preußen der Einſpruch des evangeli⸗ 
ſchen Oberkirchenrathes gegen die Anftellung eines Profeſſors 
der Theologie an einer der altländiſchen Univerſitäten die 
Nichtberufung desſelben in ſich ſchließe, oder nicht, iſt, wie 
verlautet, vor einiger Zeit vom Cultusminiſter zur Entſcheidung 
an das Staatsminiſterium gebracht worden, und das Staats⸗ 
miniſterium hat ſich im Sinne des Eultusmintfteriums geäußert, 
welches der Anſicht war, daß die Einrede der oberſten kirchlichen 
Ver waltungsbehörde nicht im Stande wäre, die Berufung end⸗ 
giltig zu verhindern. 

Die „Nordd. Allgemeine Ztg.“ platbirt wiederholt und ener⸗ 
giſch für den Aoſchluß eines conſervativ⸗ nationalliberalen 
Wahlcartells zu den bevorſtehenden preußiſchen Landtags⸗ 
wahlen Die Regierung, heißt es, könne ſich nur auf eine aus 
den conſervativen Parteien und den Nationalliberalen beſtehende 
Mehrheit in der Volksvertretung ſtützen, deshalb ſel ihr jede 
dieſer Parteien lieb. Mit einer Parlamentsmehrheit, deren Be⸗ 
ſtand in das Belieben des Centrums und Windthorſts geſtellt 
ſei, könne die Regierung nie zufammenarbeiten. 

Prinz Heinrich von Preußen telegraphirte an den Laudrath 
des Hirſchberger Kreiſes und drückte feine wärmſte Theilnahme 
für die von der neuen Ueberſchwemmung Betroffenen aus. 

Die in weſtfäliſchen Induſtriekreiſen gehegte Hoffnung, daß 
die Vorarbeiten für den Dortmund ⸗Ems⸗Canal noch in dieſem 
Jahre beginnen würden, ſcheint ſich nicht zu verwirklichen. 
Excellenz von Maybach will abwarten, bis die aufzubringende 
Summe für die Grunderwerbskoſten in Höhe von 4 800 000 Mk. 
ſichergeſtellt if, was durch Abſchluß von Verträgen mit den be» 
treffenden Intereſſenten geſchehen ſoll. Manche Kreiſe und Ge⸗ 
meinden haben die ihnen zugewieſenen Beiträge nicht bewilligt, 
infolge deſſen ein Ausfall von etwa 100 000 Mark zu verzeich⸗ 
nen iſt. Dieſe Summe wird jetzt wieder anders vertheilt, wozu 
neue Zeit gehört. 


Dann ſah ſie nachdenklich hin zu der jungen Frau mit den 
trauervollen Zügen; Marie war jetzt ſchöner noch als früher 
das lachende übermüthige Mädchen, und bei ſich mußte Frau 
von Brand denken: „Ja, unſere jungen Mädchen von heute 
ſehen meiſt auf Glanz und Geld, ein treues Herz genügt ihnen 
nicht, Putz⸗ und Genußſucht müſſen vor allen Dingen bejrie- 
digt werden; daher kommen die unglücklichen Ehen und — die 
Hageſtolze!“ 

Sie ſprach es nicht laut aus, was ihren Geiſt beſchäftigte; 
fie war ſonſt rückſichtslos, doch da fie fah, wie Marte litt, 
wie ſchwer ihr erſichtlich die Trennung von der Heimath 
wurde, ſo war ihr Schmerz der alten Dame heilig und ſie 
7 ſich ſanfter als ſonſt, zeigte ſich, wie Marie fie noch nie 
geſehen. 

Ueber drei Wochen befand dieſe ſich mit Max auf 
Breitenborn, als eines Morgens ein Leichter Wagen in 
den Hof fuhr und fie ihren Gatten in demſelben er⸗ 
kannle. Marie erbebte. Sie fühlte jetzt, nach der lan⸗ 
gen Trennung von iha, ihr Herz nicht heftiger ſchlagen, fie 
eilte ihm nicht entgegen, ſondern ruhig, bleich ging ſie nach der 
Thür, durch welche er eintrat. Sie waren Beide allein. 

Ein langer, forſchender Beck fiel aus Gruners Augen auf 
ſeine Frau und umfaßte deren ganze Geſtalt. Sie ſtreckte ihm 
die Hand hin wie einem Freunde und fragte ruhig: 

„Wie iſt es Dir ergangen die lange Zeit? Du ſiehſt wohl 
aus,“ ſetzte ſie dann hinzu, als ihr Blick auf jein Geſicht fiel, 
das nur wenig verändert ſchien, ihr vielmehr voller und blühen⸗ 
der vorkam. £ 

Hotte Feodor Gruner nicht auf den zärtlichen Empfang 
einer liebenden Gattin gerechnet, da er ja wußle, daß Marte ihn 
nie ſchwärmeriſch geliebt, jo war er doch betroffen über die Art 
dieſes Wiederſehens, mehr noch über den fremden, kallen, reſig⸗ 
nirten Ausdruck ihrer Züge. 

Da kam, eine glückliche Erlöſung aus der mit Peinlichkeit 
drohenden Situation, Max herbei geſprungen und ſtürmte freudig 


auf ſeinen Vater zu. 

„Mox, mein Junge!“ rief Gruner glücklich und ſtolz im 
Anblick des ſchönen Knaben. „Wie groß und prächtig biſt Du 
geworden!“ Und mit freudigem Lächeln nahm er ſeinen Sohn 


in ſeine Arme. 


Wie nachträglich verlautet, haben ſich an der vielbeſproche⸗ 
nen letzlen Rectoratswahl der berliner Univerſität vierund⸗ 
ſechszig ordentliche Profeſſoren betheiligt. Von dieſen wurden 
für den Geheimen Medicinalrath Dr. Gerhardt 35 und für den 
Geheimen Medſctnalrath Dr. Virchow 29 Stimmzettel abgegeben. 

Im preußiſchen Landtagswahlkreiſe Weißenfels + Naumburg 
Zeitz iſt für die Landtags wahlen eine Verſtändigung zwi⸗ 
chen Conſervativen und Nattonalliberalen zu Stande gekom⸗ 
men, wonach die bisherigen Abgeordneten Barth (freiconjervativ) 
und Londgerichtspräſident Günther (nattonalliberal) widerum als 
gemeinſchaftliche Candidaten aufgeſtellt werden. 


Deutſches Reich. 5 

S. M. Kaiſer Wilhelm begab ſich am Montag Nahmitta 
vom Marmorpalais nach Friedrichskron und nahm mit ſeiner 
Mutter und ſeinen Schweſtern gemeinſam das Diner ein, die am 
Abend im Marmorpılat3 einen längeren Beſuch abſtatteten. 
Vorher Hatte der Katfer den Afrikaretſenden Lieutenant Wißmann 
in beſonderer Andienz empfangen. Am Dienflag Vormittag kam 
der Mon uch nach Berlin und begab ſich ſofort nach dem Tem⸗ 
pelhofer Felde, woſelbſt er im Beiſeln der nefammien Generali⸗ 
tät und vieler fremdherrlicher Officiere das Füſilier⸗Bataillon 
des Kuſer Franz⸗Regimentes unter Major Menges nach dem 
neuen Exercier⸗Reglement marſchicen ließ. Vom Tempelhofer 
Felde fuhr der Katier nach dem Schloſſe, wo er Vorträge hörte, 
mit dem Militärcabinet arbeitete und den commandirenden Ge- 
neral von Caprivt und andere Generäle in Audienz empfing. 
Nachmittags entſprach der Katier, der auf ſeinen Fahrten durch 
die Straßen von Berlin lebhaft begrüßt wurde, einer Einladung 
des Offictercorps des Kaiſer⸗Franz Regimentes zum Deſjeuner. 
a Rückteiſe nach Potsdam erfolgt wahrſcheinlich Mittwoch 

ag. 

Der König von Portugal wird nächſten Sonntag zu 
mehrtägigem Beſuche in Berlin eintreffen. Der Empfang ſoll ſich, 
575 u. des Königs entſprechend, in ſchlichten Formen 
abſpielen. 

Die kaiſerlichen Prinzen ſollen, wie es heißt, in 
dieſen Tagen vom Schloſſe Oberhof nach Reinhardsbrunn über⸗ 
ſiedeln, wo der Katſer feine Söhne demnächſt zu beſuchen gedenkt. 

„Wie der „Frankf. Ztg.“ aus guter Quelle berichtet wird, 
wird Kaiſer Wilhelm's II. Beſuch in London Mitte Novem⸗ 
8 9 Der Buckinghampalaſt wird bereits in Ordnung 
gebracht. 

Eine erneute Unterſuchung der kranken Augen dt 
Großherzogin von Baden hat einige günſtige Fortſchriete 
ergeben, die ſorgfältigſte Pflege der Augen fol indeſſen noch 
längere Zeit fortgeſetzt werden. 

König Shrifttan von Dänemark hat auf ſeiner Reiſe 
nach Wiesbaden am Dienſtag Lübeck paſſtert. 

Der Kronprinz Victor Emanuel von Italien iſt zum 
Beſuche am ſächſiſchen Hofe in Dresden angekommen. 


Frau von Brand kam dann auch. Sie war freundlich, aber 
ziemlich zurückhaltend gegen Gruner, der ihr nie jo recht ſympa⸗ 
thiſch geweſen, den ſie jelten nur geſehen hatte. 

Gruner erzählte feine Erlebaiſſe. Er hatte thatkräftige 
und hilfbereite Freunde drüben gefunden, welche ihm eine 
recht gute Stellung als Correſpondent in einem großen Bank ⸗ 
hauſe zu Philadelphia erwirkten; er beſaß das volle Ver⸗ 
trauen ſeines Chefs und ſah im Bilde einer bedeutenden Ver⸗ 
beſſerung feiner ſchon jetzt anſehnlichen Gehaltsbezüge entgegen, 
indem die Firma ihn zu ihrem Procuriſten zu machen beab⸗ 


ſichtigte. i 
Ein zu großer Gemüthsmenſch war Gruner nie geweſen; er 


liebte Marte innig, nach ſeiner Art, und wäre zu jedem Opfer 


für ſie bereit geweſen, vielleicht wurzelte ſeine Liebe mehr in 
bem Gefühl des Stolzes über ihren Beſitz, als in einer ideale 
ren Herzensneigung. Daß ſie jetzt ſo apathiſch, ſo fremd ihm 
gegenüber trat, kränkte ihn tief. Er war eniſchloſſen, Alles 
aufzubieten, um fo bald als möglich in noch beſſere Verhält⸗ 
niſſe zu kommen, damit er ſie mit einem Luxus umgeben könne, 
der wenigſtens mit ihren Mädchenjahren im Einklang ſtand; 
dann, fo hoffte er, würde ihre Stimmung gegen ihn ſich zu⸗ 
ſehends beſſern. 

Er beurtheilte Marie eben noch dem früheren Maßſtabe 
entſprechend und ahnte ja auch nicht die ſeeliſche Umwandlung, 
welche ſich inzwiſchen mit ihr vollzogen. Ihre einfache Toilette 
fiel ihm auf und er glaubte ihr eine Freude zu machen durch 
das Verſprechen, daß ſie gleich nach der Ankunft in Philadelphia 
ſich eine elegante Garderobe zulegen könne. 

„Darauf rechne ich nicht, noch will ich es“, gab ſie zur 
Antwort. „Ich bin noch im Beſitz meiner geſammten Toiletten 
von früher, habe ſie aber vor einigen Tagen einer Händlerin 
zum Verkauf übergeben und für mich nur die einfachen Coſtüme 
zurückbehalten. Meine Toilette wird mir in Zukunft wenig 
Sorge machen. 

Du biſt jo ernſt, fo anders geworden?“ ſagte Gruner; 

„Ich habe viel Zeit zum Nachdenken gehabt, die mir als 
junges Mädchen und auch als Deine Frau fehlte; damals galten 
alle Gedanken dem Vergnügen, der Tollette, der Geſellſchaft. Ich 
war das ſo gewöhnt und habe es für in der Ordnung gehalten, 
jetzt aber bin ich kein verhätſcheltes Kind, keine Salonbamg 
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Sag 


Der Congreß der deutſchen anthropologiſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Bonn hat folgendes Huldigungstelegramm an den 
Kaiſer gerichtet: „Die in Bonn verſammelten deutſchen Anthro⸗ 
vologen ſenden Ew. Majeſtät ihren ehrerbietigen Gruß. Sie 
ſind der ernſten Zeiten eingedenk, welche das Band zwiſchen Volk 
und Herrſcher nur noch fetter knüpften. Aus bewegten Herzen 
rufen wir: „Heil, heil unſerem Kalſer.“ Aus dem Marmor- 
palais lief eine Dankantwort ein. 

Der General der Cavallerie von Rauch iſt auf ſeinen 
Antrag von feiner Stellung als Chef der Land⸗ Gendarmerie 
entbunden worden, Generallieutenant von Rauch, Commaudeur 
der 19. Diviſion, iſt zum Chef der Landgendarmerie 


Ausland. 


Frankreich. Der flanzöſiſche Miniſter des Auswärtigen, 
Goblet, empfing den Botſchafler der Republik in Berlin, Her⸗ 
bette, zu einer längeren Conferenz. — Die Arbeiterverhält⸗ 
niſſe find in Frankreich ſowohl in Paris als auch in der Pro- 
oinz die denkbar ſchlechteſten. In Parts hören die Zuſammen⸗ 
ſtöße der Streikenden mit der Polizei nicht auf und in der 
Provinz iſt das Gleiche der Fall. So griff am Montag Abend in 
Amiens ein großer Haufe ſtreikender Arbeiter die Weberei von 
Cocqual an; die Gendarmen verſuchten vorzudringen, doch war⸗ 
fen die Excedenten große Sammelſtücke vor die Pferde, um die 
Thiere aufzuhalten. In kurzer Zeit war das Gebäude vollſtän⸗ 
dig geplündert; plötzlich ſah man aus der Fabrik Flammen auf⸗ 
ſchlagen, ſie war von den Arbeitern angezündet worden, welche 
auch die Feuerwehr gewaltſam am Löſchen verhinderten. Swließ⸗ 
lich kam eine Abtheilung berittener Jäger zu Hilfe, welche die 
Streikenden mit dem Säbel angriffen, während die Gendarmen 
ſcharf ſchoſſen. Die Arbeiter wehrten ſich längere Zeit und 
warfen mit Steinen, bis eine Infanterieabthetlung mit gefälltem 
Bajonnel fie von des Fabrik vertrieb, worauf das Feuer gelöſcht 
wurde. Die Zahl der Verletzten iſt ſehr bedeutend. Weiter 
wird aus Laon berichtet, die bei einem Tunnelbau in Broye be⸗ 
ſchäftigten franzöſiſchen Arbeiter ſeien von mit Revolvern be⸗ 
waffneten Italienern angegriffen. In dem Kampfe ſoll ein 
Italiener getöbtet, vier verwundet fein. Daß die Italiener von 
den Franzoſen gereist find, darf man wohl vorausſetzen. Der 
Streik in Paris greift unter zunehmend revolutionären Erſchei⸗ 
nungen immer weiter um ſich. Unabläſſig finden Zuſammen⸗ 
ſtöße ftatt. Die Hauptſtraßen find mit Polizet beſetzt. Die Ar⸗ 
beiter durchziehen in Haufen von 300—400 Mann jo ztemlich die 
ganze Stadt. Alle Augenblicke giebt es Händel. Für das 
morgige Begräbniß des ehemaligen Commune Generals Eudes 
wird von allen Revolutionären eine Maſſendemonſtration vorbe⸗ 
reitet. Ohne einen blutigen Zuſammenſtoß wird es wohl nicht 
abgehen. Da die Gewerbetreibenden große Furcht vor den kom⸗ 
menden Ereigniſſen zeigen, hat die Regierung die Concentrirung 
mehrerer Regimenter in den bedrohten Vierteln angeordnet. 
Scharfe Patronen find an die Soldaten ausgegeben worden. 

Großbritannien. Die dritte Berathung der Vorlage 
über die Niederſetzung einer Commiſſton zur Prüfung der 
gegen die iriſchen Abgeordneten erhobenen ſchweren Anklagen 
hat begonnen. An der Genehmigung tft nicht zu zweifeln. 
Die Unter ſuchung wird nicht vor Anfang October beginnen, 
die Commiſſion wird jedoch, ſobald die Vorlage Geſetzeskraft 
erhalten hat, zuſammentreten, um die Art und Weſſe ber Unter⸗ 
ſuchung, ſowie die Anſchuldigungen, welche unterſucht werden 
ſollen, feſtzuſtellen. — In Folge dieſer Vorgänge im Parlament 
regen ſich auch die iriſchen Dynamit verſchwörer wie der. 
Die londoner Polizei hat mehrere Drohbriefe erhalten und 
entfaltet die größte Wachſamkeit. 

Italien. die Stadtverwaltung von Rom plant 
für die Anweſenheit des deulſchen Kaiſers einen großen hiſto⸗ 
riſchen Feſtzug. Außer der Parade, welche, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, auf dem Marsfelde bei Rom ſtattfinden ſoll, ſpricht 
man auch von einer Flottenrevue in Neapel, Livorno oder 
Genua. 

Defterreich = Ungarn. Aus Wien werden alle neuer⸗ 
dings verbreitete Gerüchte über Verhandlungen in der 
bulgariſchen Frage für unbegründet erklärt. Die Sache ruht 
augenblicklich ganz. 

Serbien. Königin Natalie hat dem Melropoliten in 
Belgrad mugetheilt, daß fie in ihrer Eheſcheidungsangelegenheit 
perſönlich vor dem ſerbiſchen Conſiſtorium erſcheinen werde. 
AAB — —— ——— — 
mehr, ſondern eine einfache Frau, welche nicht um den verlorenen 
Reichthum trauert, ſondern den Ernſt des Lebens und ein böhe⸗ 
res Glück in ihm kennen gelernt. Man nannte mich glücklich, 
als ich noch ein Kind war, noch mehr als die Frau des Millto⸗ 
närs, weil da jeder Wunſch mir befriedigt werden konnte; Das 
mals waren meine Launen ſelbſt erfüllbar, weil ſie ſich auf nich⸗ 
tigen Tand bezogen, heute wäre ich jo leicht nicht befrtebigt, 
ſelbſt wenn Du wieder als Milltenär in Amerika leben könnteſt. 
Ja, ich bin anders geworden und ich glaube, auch beſſer, als ich 
es jemals war! Dir habe ich meinen Schwur gehalten und meine 
Pflicht will ich erfüllen; ich werde Dir eine pflichtgelreue Haus- 
frau und Max die beſte Mutter ſein.“ 

So ſprach ſie offen, ihn dabei voll anblickend. 

„Du biſt ſchwermüthig geworden, Marie, Du warſt zuviel 
allein, antwortete Gruner. Er hoffte, daß fie, einmal wieder 
in die Welt zurückgekehrt, bald ihre frühere Heiterkett zurück⸗ 
erlangen würde. 

Im Ganzen war er zufrieden, daß fie jo wenig um den 
verlorenen Reichthum trauerte. Er hatte nicht erwartet, Marie 
ſo verändert zu finden, er hatte ihr nie ein ſo tiefes Empfinden, 
ein ſo grübelndes Nachdenken, vor Allem nicht die Möglichkeit 
eines ſolchen Ernſtes, einer jo großen Entſagung zugetraut. In 
ihrer einfachen Art, ihrem anſpruchs tos ftllem Weſen gefiel ihm 
beſſer als früher und er beſchloß, den Verſuch zu machen, jetzt 
um ihre Liebe zu werben, denn das fühlte er, daß fie jetzt mehr 
verdiente, geltebt zu werden, als früher. Ihre glänzende Schön⸗ 
heit, ihre berückende Heiterkeit, ihre vollendete Grazie und ihr 
diſtinguirtes Weſen hatten ihn vor Jahren entzückt, berauſcht; 
ſie war die ſchönſte Millionärsfrau geweſen und jetzt war ſie 
eine noch weit ſchönere Hausfrau und ſanfte zärtliche Mutter. 
Er halte oft mit Sorge an die Zutunft gedacht, an die beſchei⸗ 
denen Verhäliniſſe, in welche er ſeine verwöhnte, elegante Frau 
dereinſt werde einführen müſſen; jetzt hatte dieſe Sorge ihn 
verlaſſen. 

And doch war das Einzige, was einſt ſie verbunden, der 
Glanz des Reichthums, entflohen! Früher hatten die beiden 
Gatten ſich oft verſtanden: ob ſich nun eine Harmonie zwiſchen 
ihnen geſtalten würde, mittelſt deren das lange, noch vor ihnen 
liegende Leben ein ruhiges friedvolles wurde? 

Gruner gab ähnlichen Gedanken nicht Raum, er freute ſich 


ernannt. 


Amerika. Die Bedrückung und Ausplünderung der, 


Einwanderer in Caſtle Garden in New⸗York iſt abermals zum 
Gegenſtand lebhafter Klagen geworden. Obwohl die amtliche 
Unterſuchung der Scandale in Caſtle Garden ſchon am 31. 
Auguſt 1887 ihr Ende erreichte und ein Material zu Tage ge 
fördert hat, welches die Behörden zu ſchleunigſtem Einſchreiten 
hätte veranlaſſen müſſen, herrſchen heute noch Zuſtände, welche 
aller Beſchreibung ſpotten. So waren z. B. in einer Nacht 
6000 Menſchen in der Halle eingepfercht, obwohl eigentlich nur 
Raum für 2000 iß, wegen der Unfähigkeit der Eiſenbahnen, 
dieſelben nach dem Weſten zu befördern. Die meiſten wurden 


zwar am anderen Morgen fortgenommen, aber da während des 


4000 ankamen, ſo herrſchte in der fol- 
genden Nacht abermals ein entſetzliches Gedränge. Die von 
der langen Seereiſe ermatteten Männer, Weiber und Kinder 
mußten auf dem harten Fußboden campiren, und in die 
Ecken und Winkel gekauert, wie die Häringe zuſammen⸗ 
gepreßt, die lange Nacht verbringen. Doch das iſt nicht 
Alles. Die Armen wollen auch eſſen und trinken. Sie 
ſtoßen und drängen ſich vor der engen „Bar“, bekom⸗ 
men wenig Waare für theures Geld, 
gebrachten paar Goldſtücke gewaltig zuſammenſchrumpfen. 
Der Goldwechsler will auch ſein Theilchen verdienen, wenn er 
die 20-Markſtücke in amertkaniſche Münze umſetzt; die Eiſen⸗ 
bahn⸗Agenten ſchlagen bei den Billets heraus, was nur möglich 
iſt Die Gepäckträger fordern ihren Tribut, widrigenfalls die 
Koffer und Kiſten aus Verſehen ein Bischen zerſchmerttert werden. 
Die Unthätigkeit der Behörden iſt in dieſem Fall um ſo unver⸗ 
antwortlicher, als die armen Einwanderer gezwungen find, in 
Caſtle Garden ſich ausſchiffen zu laſſen. Andererſeits iſt man 
in New Vor? über das Treiben der Einwanderungsagenten, na 
mentlich der italieniſchen, außerordentlich erbittert, weil ſie durch 
falſche Vorſpiegelungen ganz mittelloſe Leute zur Reiſe verlocken, 
die dann bei der Ankunft in Amerika, da die Reiſe ihr letztes 
Geld verſchlungen hat, dem größten Elende verfallen. Diejenigen, 
die noch etwas haben, werden in New⸗Pork unter gleichen Vor⸗ 
ſpiegelungen nach dem Innern des Landes verlockt. Namentlich 
in Teronto, Canada, kommen ganze Schaaren von Italienern 
ohne einen Pfennig an. 


Provinzial Nachrichten. 

— Schwetz, 7. Auguſt. (Militärtſches.) Im Laufe 
des geſtrigen Vormittags fand hier und in der Umgegend der 
Stadt eine Felddtenſtübung des Kulmer Jägerbataillons und 
auch einer Abtheiiung Pioniere ſtatt, bei welcher auch der Ge⸗ 
nerai Graf Fink v. Finkenſtein anweſend war. Wie ſchon früher, 
entwickelte ſich auch geſtern zu beiden Seiten des Schwarzwaſſers 
an der Brücke ein lebhaftes militäriſches Schauſpiel, das viel 
Neugierige herbeilockte Die Uebung zog ſich bis nach Kranichs⸗ 
felde hin und erſt an der Weichſel fand dieſelbe mit dem Ab- 
marſch in die Garniſon ihren Abſchluß. Schon am frühen Mor⸗ 
gen deſſelben Tages begann eine Abtheilung der breslauer Pio⸗ 
niere eine Brücke über den reißenden Weichſelſtrom vom Damm 
bei Neuguth aus nach der Kämpe bei Pomplun zu ſchlagen. 
Gegen 4 Uhr Nachmittags war dieſelbe fertig und, nachdem eine 
längere Kritik ſeitens der Dffictere ſtattgefunden, war es uns ge 
ſtattet dieſelde zu pafliren. Ste beſtand aus zwei Theilen, indem 
eine feſte Sandbank auf der Kulmer Seite ſich zwiſchen den beiden 
Theilen erhob. Der erſte diesſettige Theil war 347 Schritt lang und 
55 Pontons von Eiſenblech waren dazu verwendet worden. Der 
andere Theil maß 223 Schritt mit 24 Pontons. Je 3 Pontons wa⸗ 
ren mit einander verbunden und darauf ruhten die feſtgebundenen 
Balken mit ſtarkem Bohlenöelag. Selbſt ein Geländer zu 
beiden Seiten der Brücke fehlte nicht. Weder eine Axt noch 
Hammer und Nagel iſt zum Bau einer ſolchen Brücke erforderlich. 
Man muß die Arbeiten mit vielem Intereſſe verfolgen. Nach 
vollendetem Wecke ſtelllen Ach die Mannſchaften am jenfeitigen 
Damme auf, um mil Muſik nach dem etwa 4 Kilometer ent⸗ 
fernten Zeltlager bei Kulm zu marſchiren. Gegen Abend in 
der achten Stunde begann alsdann der Abbruch. 

— Dirſchau, 7. Auguſt. (Das 50 jährige Bürger⸗ 
jubiläum) feiert heute der 79 jährige Kaufmann Philipp Le⸗ 
benſtein hierſelbſt. Der Magiſtrat ließ dem Jubilar durch eine 
Deputation ein Glückwunſchſchreiben überreichen. 

— Danzig, 7. Auguſt. (Ueber Kaiſer Manöver) 
auf der Danziger Rhede heißt es: „Die Manöver der Uebungs⸗ 
geſchwader werden in der zweiten Septemberwoche ihren Höhe⸗ 
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nur, daß ſeine Frau jo gute Miene zu den veränderten Verhält ; 
niſſen machte, und Marie, fie ſuchte nach einer Eigenſchoft ihres 
Gatten, welche ihr dieſen liebenswerth machen könne. Er war 
gewandt im Umgang, doch ſein Herz war ihr verſchloſſen geb lie⸗ 
ben in dem geräuſchvollen Leben, welches fie ſteis an ſeiner Seite 
geführt Nun waren ſie auf ſich Beide und ihren Knaben an⸗ 
gewieſen und ihr Leben mußte ſich zu gemeinſamen Denken und 
Handeln geſtalten, wenn fie ſich gegenſeitig verſtehen lernten. 

In beredten Worten ſchilderte er ihr das amerikaniſche 
Leben, für welches er ſchwärmte; er ſehnte ſich wieder fort aus 
den kleinlichen, engen Verhältniſſen der Heimath, wieder hin 
nach dem Lande der modernen Anſchauungen, wo nur der Mann 
etwas gilt, der auch etwas werth iſt, nach Amerika, dem freteſten 
Boden der Welt. Doch alles Lob über das Land ihrer Zukunft 
konnte Marte den Schmerz der Trennung von der Heimath nicht 
erſparen, und es war ihr jo bang, to ſchwer ums Herz, als 
ginge ſie dem Tode entgegen. 

Auch Frau von Brand weinte, als die Abſchiedsſtunde 
ſchlug. Es waren die erſten Thränen, welche Marie in den 
Augen ihrer Tante ſah, die den kleinen Max herzte und küßte, 
und Abſchied von ihrem Erben nahm, vielleicht für immer! Sie 
ſah ihn in die weite Ferne, über das Weltmeer ziehen; wird er 
jemals zurückkehren, um auf Breitenborn zu herrſchen, wie ſie es 
ihm beſtimmt? 

Auch Marte umarmte die Gutsherrin gerührt. Unter 
thränenvollem Blick betrachtete die junge Frau noch einmal das 
ſtaatliche Herrenhaus, den Hof, den Garten, Feld und Wald, 
mitleidig blickte das zahlreich verſammelte Geſin ge auf fie; 
dieſe Leute hätten nicht mit ihr tauſchen mögen, mit dieſer 
bleichen ſchönen Frau, welche in wenigen Stunden ſchon auf 
den Wogen des Atlantiſchen Oceans einer neuen, fernen ihr 
unbekannten Heimath zuetlen ſollte. 

„Ob ich jemals wiederkehre“, fragte auch Marie ſich ſtill. Und 
das! Dichterwort fiel ihr ein: 
„Es ruhen in der Zeiten Schoße 
Die dunklen und die heitern Looſe. 
X 


Noch matt und bleich in Folge der überſtandenen ſchweren 
Krankheit, im Uebrigen aber vollkommen geneſen, trat Sitta 


Tages wieder 


jo daß die mit-. 


punkt erreſchen und dann iſt das Einkreffen des Kaiſers zu 
erwarten. Das Geſchwader wird aus großen Hochſeeſchiffen 
dem Aviſo „Blitz“ und 14 Torpedobooten beſtehen.“ 

— Carthaus, 6. Auguſt. (Dammrutſch.) Geſtern iſt 
auf der Prauſt⸗Carthauſer Bahn, unmittelbar hinter dem Bahn⸗ 
hofe Straſchin, eine ungefähr 200 Schritte lange Dammrutſchung 
eingetreten. Zwar iſt das eigentliche Geleiſe unverſehrt geblie⸗ 
ben und nur die Erde am Rande des Planums weggeſchwemmt, 
doch läßt die Verwaltung die Züge nicht über die gefährdete 
Stelle paſſiren, ſondern bewerkſtelligt den Verkehr durch Umſtet⸗ 
gen der Reiſenden. 

— Chriſtburg, 5. Auguſt. (Ueberſchwem mung.) Noch 
find die Folgen der Ueberſchwemmung des Frühjahrs nicht ganz 
überwunden, da nahte uns geſtern eine Wiederholung dieſer 
Cataitrophe. In Folge der ununterbrochenen Regengüſſe der letzten 
Woche ſchwoll der Sorgefluß plötzlich ſo ſtark an, daß die 
niedrig gelegenen Stadttheile wieder unter Waſſer geſetzt wurden. 
Viele Einwohner räumten ihre Wohnungen und ſuchten höher 
gelegene Stadttheile auf. Heute iſt das Waſſer wieder gefallen, 
aber die Erndte iſt längſt des Sorgethals total vernichtet. 
Hauptfächlich trifft diesmal der Schaden den kleinen Bürgerſtand, 
deſſen Kartoffelgärten längs der Sorge belegen ſind; ſie haben 
den Vorrath für den Winter an Kartoffeln und Gemüſe total 
verloren 

— Königsberg, 7 Auguſt. (Oberſtaatsanwalt Saro) 
von hier, der cone vative Reichstagsabgeordnete für den Wahl⸗ 
kreis Gumbinnen⸗Ingerburg, der, wie ſchon gemeldet if, am 
Sonntag in Bad Salzbrunn ſtarb, war am 1. Februar 1818 
geboren, ſtand mithin im 71. Lebensjahre. Nachdem er in 
Köntgsberg ſtudirt hatte, begann er ſeine juriſtiſche Laufbahn 
beim Appellationsgertcht zu Marienwerder, wo er 1842 Gerichts⸗ 
aſſeſſor wurde. Von 1843 — 49 war er Richter in Konitz, von 
1849--55 Staatsanwalt in Graudenz, dann bis 1858 in Kö⸗ 
nigsberg und von 1858 bis 1879 Oberſtaatsanwalt in Inſter⸗ 
burg. Nach Aufldiung des dortigen Appellattonsgerichts am 
I, October 1879 wurde er in gleicker Etgenſchaft nach Königs⸗ 
berg verſetzt. 1878 wurde Saro zum erſten Male in den Reichs⸗ 
tag gewählt. 

— Jnuowrazlaw, 7. Auguſt. (Vom Soolbade.) Unge⸗ 
achtet des ungunſtigen Wetters, we ches während des heurigen 
Sommers herrſcht, und auch anderorts einen ungünſtigen Ein⸗ 
fluß auf den Verkehr an den meiflen Badeorten ausübt, hat ſich 
unſer Soolbad dennoch eines ziemlich regen Verkehrs zu erfreuen 
und hat die Zahl der Badegäſte eine verhältnißmäßig recht 
erfreuliche Höhe erreicht. Aus Nah und Fern ſind die der Heilung 


Bedürftigen hierhergeeilf, um gekräftigt und geſtärkt in die 
Heimath zurückzukehren. 
— Strelno, 3. Auguſt. (Eiſenbahnbau. Schlacht- 


haus.) In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, 
daß die Stadt Streino 5500 Mark zur Ausführung der 
Vorarbeiten für die neue Eiſenbahnſtrecke Mogilno⸗Strelno ge» 
währen ſollte. — Eine Commiſſion der Stadtverordneten, welche 
verſchiedene Schlachthausanlagen in Nach barſiädten beſichligte, 
ſchlug die Ausführung des Baues eines Schlachthauſes für un⸗ 
ſere Stadt, nach einem Koſtenanſchlage von 14240 Mark vor. 
Nach den Beſchlüſſen der Verſammlung ſoll der Bau des 
Schlachthauſes unter Zugrundlegung des Koſtenanſchlages aus: 
geführt und an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 


Lokales. 


Thorn den 7. Auguſt. 

— Der Auguſt⸗Sternſchuuppenfall vom 9. bis Il. Auguſt, der 
ſogenannte Laurentiusſtrom ſcheint diesmal ſehr ſtark werden zu ſollen. 
Denn bereits ſchon jetzt Abends leuchten dort, wo nicht Wolkenbildung 
die Beobachtung verhindert, am Himmel beſtändig Meteore auf, der 
Vortcab des großen Stromes, deren Bahnen oft ſecundenlang wie ein 
feuriger Streifen nachleuchten. 

— Reichsbanknebenſtelle. Man bittet uns um Aufnahme des 
Nachſtehenden: Am 15. ds. Mis. wird in Bingen eine von der 
Reichsbankſtelle Mainz abhängige Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſen⸗ 
Einrichtung und beſchränktem Giro-Verkehr eröffnet werden. Es können 
daher von dem genannten Zeitpunkte ab Wechſel auf Bingen zu den⸗ 
ſelben Bedingungen wie auf die übrigen Bankplätze angekauft, und 
Giro Uebertragungen von und an Firmen, welche bei der Nebenſtelle 
ein Giro⸗Conto beſitzen, bewirkt werden. 

— Mexikaniſcher Conſul. Die mexikaniſche Regierung hat 
ihrem Conſul, Julius Sammelſon zu Berlin, neben dem Stadttreiſe 
Rehfeld ſeit längerer Zeit zum erſten Mal wieder in den Salon 
der Frau Brinkmann. 

Es war angenehm kühl in dem großen Raume mit den ge⸗ 
ſchloſſenen Jalouſien vor den Fenſtern. Sttta athmete leichter 
und ließ ſich an der geöffneten Balkonthür nieder, welche den 
Blick auf einen hübſchen Garten frei ließ. Den Kopf zurückge⸗ 
lehnt, ſah ſie hinaus in die grünen Baumwipfel, die im leichten 
Sommerwind ſich wiegten. Die ganze Wonne, welche das Ge⸗ 
fühl des Geneſenſeins hervorruft, durchfluthete Körper und Seele 
der jungen Künſilerin, mit vollen Zügen ſog fie die balſamiſche 
Luft ein und unwillkürlich durchbedte ſie der Gedanke: „Das 
Leben iſt doch ſchön und Gottes Welt herrlich!“ 

So ſaß fie eine Weile traum verloren, bis Frau Brinkmann 
zu ihr trat, beſorgt ihre Hand ergriff und nach ihrem Puls 
ühlte. 

5 „Mir iſt jo wohl!“ ſagte Sitta und lächelte wie ein glück⸗ 
liches, frohes Kind die alte Dame an. 

„Gott jet ewig Lob und Dank eofür, Kind! — Du haft 
mir große, ſchwere Sorge gemacht und das Bewußtſein melner 
Verantwortlichkeit auf eine recht ernſte Probe geftellt, Sitta. 
Und nicht ollein ich, viele Andere haben um Dich gebangt; ſie 
nur dort das, Viſitenkarten⸗Körbchen an — ich habe fie alle auf⸗ 
geſammelt für Dich; lies fie einmal durch, es wird Dich zer 
ſteuen,“ erwiderte Frau Brinkmann indem ſie vom Tiſche ein 
zierliches, mit Stickeret geſchmücktes Körbchen nahm und Sitta 
die zahlreichen Karten, welche es enthielt, in den Schooß ſchüttelte. 
Dieſe lächelte und ließ die Karten leſend durch ihre feinen 
Finger gleiten. 

Plötzlich ſtockten dieſe Finger und eine der Karten blieb 
zwiſchen ihnen feſt und ward nicht ſchnell, wie die Mehrzahl 
der übrigen, in das Körbchen zurückgeworfen, denn da ſtand ein 
Name darauf, der ihr ebenſo verhaßt wie theuer war, und 
wieder und wieder traf ihr Blick auf die gleiche Karte: ſie 
war oft abgegeben worden während Sittas Krankheit, weit 
öfter als alle die andern. 

Eine feine Rothe hatte ihre Wangen gefärbt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Berlin die Provinzen Brandenburg Pommern, Poſen Oft und Weſt⸗ 
preußen und Schleſien als Amtsbezirk zugewieſen. 

— Weſtpreuſtiſche Zuckerfabriken. Nach einer flatiftifben Zu⸗ 
ſammenſtellung, welche der Jahresbericht des Vorſteheramtes der Dan⸗ 
ziger Kaufmannſchaft enthält, ſind von den 19 weſtpreußiſchen Zucker⸗ 
fabriten in den letzten 3 Jahren folgende Rübenmengen verarbeitet 


worden: 
1887/88 1886/87 1885/86 
Zollcentner à 100 Kilogr. 

1. Altfelde 206 680 243 555 216 200 
2. Culmſee 1012 965 967 117 958 417 
3. Ceres-Dirſchau .. 210 520 552485 218 530 
4. Dirſch au. . 2525ũk 535 256 857 215 082 
5. Groß Zünder — 125 979 102 815 
6. Lieſſau 180 318 231 560 169 808 
7. Marienburg „ 121955 194 669 100 560 
3. Emersca Ban er — 167 132 134 385 
9. Marienwerder. 142 395 162 255 124 040 
10. Melno 221 720 195 080 166 755 
11. Neu-Scyönfee .. 180 920 136 265 146 080 
12. Neuteich . . . 22376465 255 875 175 217 
13. Pelplin 272 420 287 330 211 310 
14. Prauſt 137 145 195 340 137 010 
15. NRiefenburg . 135 800 177 830 127185 
16. Schwetz. 167 180 197 733 205 494 
17. Sobbowitz . 187 235 172 154 622 
18. Tiegenhof . 198 509 239 407 218 453 
19. Unislaw. 183 950 212 210 174 785 
4050 906 4671 570 3956 748 


— Zum Bahnbetrieb. Nach einer Bekanntmachung iſt der Bahnhof 
Lauban überſchwemmt und infolge deſſen die Verbindung zwiſchen Kohle 
furt bis Greifenberg, Görlitz bis Greifenberg unterbrochen. Die Güter— 
beförd erung erfolgt über die Hilfsroute Königszelt. Die Strecke Grei⸗ 
fenberg⸗Friedekerg, Liebenthal⸗Löwenberg wird auf 1 bis 3 Tage unfahr⸗ 
bar fein. Ebenſo iſt die Strecke Elbing-Güldenboden überſchwenamt und 
bis auf Weiteres unfahrbar. Die Perſonen-, Gepäck, Vieh⸗ und Güter⸗ 
beförderung erfolgt vorläufig über Elbing hinaus ab Schneidemühl, über 
Bromberg-Thorn-Allenſtein. 

Bei der Enteignung eines als Ackerland benutzten Grund⸗ 
ſtücks genügt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, V Civilſenats, vom 
4, Juli d. J., die Bebauungsfähigkeit deſſelben allein nicht, um es hin⸗ 
ſichtlich der Entſchädigung als höberwerthige Bauſtelle zu erachten; viel⸗ 
mehr muß als zweites Moment hinzukommen, daß der Verkehr bei der 
Preisregulirung dieſes Umſtandes ſich bemächtigt bat und damit für die 
Verwerthbarkeit als Bauſtelle eine ſichere Grundlage in dee Gegenwart 
gegeben iſt, ohne daß es darauf ankommt, daß gerade für die Pareelle, 
für welche die Bauplatzeigenſchaft behauptet wied, bereits Angebote ges 
macht ſind. Der Umſtand, daß Mangel an Bauplätzen am Orte herrſche, 
bildet keinen allein ausreichenden Nachweis der Bauplatze igenſchaft eines 
Grundſtücks. 

— Wider deutſche Eiſen bahnverwaltungen find beim Reichs⸗ 
Eiſenbahnamt in der Zeit vom 1. Januar bis Ende Juni ds. J. im 
Ganzen 49 Beſchwerden aus dem Publicum eingelaufen. Von dieſen 
beziehen ſich 9 auf den Perſonenverkehr, 31 auf den Güterverkehr und 
9 auf andere Gegenſtände. Das Reichs-Eiſenbabnamt hat von dieſen 
Beſchwerden für begründet erachtet 5, als unbegründet abgelehnt 12, auf 
den Rechtsweg verwieſen 5. In 3 Fällen war die Zuſtändigkeit der 
Reichsgewalt nicht begründet, in 6 anderen find die angeordneten Erhe⸗ 
bungen noch nicht zum Abſchluß gelangt. Die übrigen 18 Beſchwerden 
wurden zrr Erledigung an die zunächſt zuſtändigen Eiſenbahnverwaltun⸗ 
gen abgegeben. Betroffen von Beſchwerden find überhaupt 22 Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen. 

— Klagen auf Leiſtung von Schadenerſatz unter Vorbebalt 
der Feſtſtellung des Betrages des zu erſetzenden Schadens in einem 
beſonderen Verfahren ſind, nach einem Beſchluß der vereinigten Civil⸗ 
ſenate des Reichsgerichts, vom 28. Juni d. J., nur zuläſſig, wenn die 
Vorausſetzungen des 8 231 der Civilproceßordnung, betreffend die 
Statthaftigkeit der Feſtſtellungsklage, vorliegen. Andernfalls muß der 
Anſpruch in der Weiſe ſubſtantiirt werden, daß in demſelben Proceß 
ſowohl über den Grund, als als auch über den Betrag desſelben ver- 
handelt und entſchieden werden kann. 

W * In Schifferkreiſen wird lebhaft Klage darüber geführt, daß 
mit den neuen Uferaufſchüttungen an der Eiſenbahnbrücke alle Ans 
legepfähle für die Schiffe verſchüttet worden ſind. Es iſt den Schiffern 
damit die Möglichkeit genommen, an jenem Theile des Ufers, der ſonſt 
ſtark benutzt wurde, anzulegen und es liegt die Frage nahe, ob nichtl von 
zuſtändiger Seite dafür Sorge getragen werden kann, daß in Bälde 
wieder ſolche Anlegepfähl an der fraglichen Stelle eingerammt werden 
können, womit einem lebhaften Wunſch der Schiffer Genüge geſchähe. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
2,40 Meter. Das Waſſer beginnt zu fallen. 

17% Ertrunken. Seitdem die Stadtmauer zwiſchen Culmer⸗ und 
Bromberger Thor abgeriſſen worden, wird das freigewordene Terrain 
von den Kindern allgemein als Spielplatz benutzt, trotzdem das⸗ 
ſelbe durch den Graben und das abſchüſſige Ufer böchſt ge⸗ 
fährlich iſt. So iſt heute der ungegeſähr dreijährige Knabe des 
Tiſchlers Griewitſch, aus der Grabenſtraße in den Graben gefallen, 
und hat dabei leider ſein Leben eingebüßt, obgleich der ſofort berbei⸗ 
geeilte Dr. Wentſcher alle Rettungsverſuche ſofort angeſtellt hat. Möge 
dieſer bedanerliche Unfall ein Anlaß ſein, den Kindern das Spiel am 
Graben lieber gänzlich zu verbieten. 

a Gefunden wurde ein Hausſchlüſſel auf dem Neuſtädt. Markt, 
ein Medaillon mit Cautſchukſchukſtempel auf dem Neuſtädt. Markt und 
eine braune gehäkelte Wolldecke in der Bromberger Vorſtadt. 

a Polizeibericht. 2 Perſonen wurden zur Haft gebracht. 


Lotterie. (Oßne Gewähr.) Bei der am 6. Auguſt fortge⸗ 
ſetzten Ztehung fielen in der Nuchmittags⸗Ziehun 1: 38 Gewinne von 
3000 ME auf Ne. 4920 18 188 18987 34835 38 855 
43 489 46 275 49 426 51890 56 304 56 854 62 910 
62 449 65 448 74 195 82 064 82 140 85 429 92 058 102 437 


104 240 106.056 109 476 113571 114308 115 398 
141 189 141301 152 695 157 116 157 949 158 055 
160 058 169 586 176 849 180 750 185 984 186 883 
35 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1088 1227 1700 
8895 29 560 33 619 35916 47 702 56 013 56 064 
56 087 60 070 68 136 70 503 73 419 73 825 83 063 
89 594 95 734 115 243 121723 127 572 143 644 
152 768 154187 158 240 158 478 158 673 158 792 
159 550 169 330 180 699 183471 185 532 189 123. 
35 Gewinne von 500 Mk auf Nr. 12 481 19 899 22 269 
22 552. 23 220 29 554 41 488 58 492 83 016 83 031 
84374 86 012 87 556 89 269 39 660 100 298 111 481 
122 854 123 998 128 313 129 460 130 248 130 462 
134 557 137 716 138 884 144 994 155 709 166 384 
168 919 170 437 177011 178 377 178 387 183 499. 


Bei der am 7. fortgeſetzten Ziehung fielen in der Vor mittags 


Ziehung: 2 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 43 466 
55 269. 2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 52 592 127 868. 
3 Gewinne von 5000 Mk auf Nr. 79 493 184 474 186 019. 
30 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1083 6 066 12 200 


16 812 31512 32 042 33 403 34 715 49 030 65 636 
69 961 82 435 84771 84 973 91 743 93 775 106 106 
130 274 131673 133 034 140 808 146 884 150 543 
159 063 165 390 177752 183 070 185 429 186 224 
188 061 30 Gewinne von 15°0 Mk. auf Nr. 3332 4189 
16 574 16637 18 848 19 178 23 956 38 586 38 815 
42 834 49 378 55 603 56 717 62 277 66 166 67 735 
71 365 88 027 88 665 95 536 97494 98 282 101381 
113950 126 068 130 243 147 077 149 781 179 931 
187 909 39 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2173 14941 
25911 27 604 30 634 32 385 36 327 38 794 38 829 
38 902 44 822 48 463 59 257 72 265 73 022 74118 
78 838 80 417 94 720 96 179 96 260 194412 107 827 
111060 117 407 126 231 127 528 131058 138 484 
142 970 149 606 157 056 160692 1634 290 163 938 
165 998 174 696 185 255 188 196 In der Nachmittags- 


Ziehung fielen: 
Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 
5000 Mk: auf Nr. 73327 93 223 


Aus Nah und Fern. 

* (Hygiene im Kriege.) Sämmtliche Offlclere, Unter 
offtctere und Mannſchaften werden im nächſten Feldzuge mit 
einem Verbandpäckchen ausgerüſtet fein, welches zur ſelbſtändi⸗ 
gen Anlegung eines eiſten Nothverbandes auf dem Schlachtſelde 
dienen fol. In einer Umhüllung von waſſerdichter Oellein⸗ 
wand befinden ſich eine etwa 3 Meter lange Cambricbinde, 
zwei kleine antiſeptiſch imprägnierte Cambrie oder Mullcom- 
preſſen, und eine Sicherheitsnadel. Bei eingetretener Verwundung 
löſt man die Umhüllung, legt die Compreſſen, nachdem die 
Wunde zuvor mit reinem Waſſer, Wein oder Branntwein ſorg⸗ 
fältig gereinigt worden iſt, unter leichtem Druck auf die ver⸗ 
letzte Stelle und breitet die Delleinwand mit der innern Seite 
nach innen, darüber. Dem Ganzen giebt man durch Umwicke⸗ 
lung mit der Binde und Befeſtigung mit der Sicherheits nadel 
den erforderlichen Halt. In dieſer Weiſe wird die Wunde bis 
zur Behandlung durch den Arzt vor gefährlicher Verunreint⸗ 
gung geſchützt bleiben und die Heilung um ſo raſcherer erfolgen. 

* (Eine anmuthige Blumenſpende) wurde am 
letzten Sonntag im Marmorpalais zu Potsdam eingeliefert. 
Sie beſtand in einem großen Korbe, den eine wundervolle Zu⸗ 
ſammenſtellung von duften Roſen, Nelken, Lilien, Orchideen und 
anderen ſchönen Blumen füllte. Aus der Mitte heraus wuchs 
ein natürlicher Eichbaum mit voller Krone, der mit den Wurzeln 
in die unter den Blumen befindliche Erde geſenkt war. Um ihn 
ſchaarten ſich vier kleinere Eichen. Der größte und mittlere Baum trug 
auf einer Schleife den Namen des Kronprinzen, drei andere 
die ſeiner kaiſerlichen Brüder, während der kleinſte und fünfte 
als noch namenlos mit einem Fragezeichen verſehen war. Die 
Gabe war mit folgendem Diſtichon begleitet: „Lieblich und 
ſchön wie die Blumen, wie Eichen kräftig im Wuchſe, Möge 
die Fünfzahl gedeihn, Eltern und Volk zum Heil!“ 

* (Von der Ue berſchwemmung in Schleſien.) In 
Hirſchberg traſen am Dienſtag der Miniſter des Innern, 
Herrfurth, der Oberpräfident von Seydewitz mit Begleitung ein 
und begaben ſich ſofort in das Ueberſchwemmungsbiet. In 
Folge der Beſchädigung der Bahnkörper hat auch der Staat 
einen ſehr beträchtlichen Schaden. 

* (Auch die Netze) iſt wieder aus den Ufern getreten und 
hat die beſtellten Felder überſchwemmt. Etwa 2000 Morgen 
ſtehen unter Waſſer. 

* (Der vulkaniſche Ausbruch) auf der Inſel 
Vulcano (Lipariſche Inseln) dauert fort; es werden ſehr große, 
weiß glühende Steinblöde, ſowie lleine Bimſteine ausgeworfen. 
In Porto wurden Anpflanzungen und Häuſer, darunter das 
Geſängnitz und die Weindepots, durch Feuer zerſtört. Die Be 
amten und Soldaten, welche gelandet waren, mußten der fort⸗ 
während durch die Luft wirbelnden Steinblöcke wegen die Inſel 
wieder verlaſſen. Die Felsmaſſen, welche Nachts feurigen Bal⸗ 
lous gleichen, verurſachen beim Niederfallen tiefe Erdlöcher, die 
ſich alsbald mit Waſſer füllen. Die vulkaniſchen Detonattonen 
ſind weithin hörbar, die ausgeworfene Aſche wird vom Winde 
bis nach Stzilien getragen. 

* (Ueber die furchtbare, in Suakin herrſchende 
Hitze) macht ein vom 17. Juli datirter Brief Mittheilungen: 
„Seit den letzten 14 Tagen hat faſt beſtändig ein ſtarker Süd⸗ 
weſtwind geweht, welcher buchftäblich die Haut verbrannte. Es 
war, als ob man vor einem großen Feuer ſtände. Der mit dem 
Winde aufgetriebene Sand verbarg die Sonne. Das Thermo- 
meter flieg auf 1080. Kameele ſtarben und Haſen und andere 
Thiere wurden todt auf dem flachen Lande aufgefunden. An 
Bord der engliſchen Kanonenboote „Delphin“ und „Albacore“ 
kamen mehrere Sonnenſtiche vor und am 15. Juli erkrankten 20 
Seeleute, wovon 2 ſofort ſtarben. Ein äggpliſcher Officier ſank 
am Ufer todt hin. Leute, welche in Suakin lange Jahre gelebt 
habeu, ſagen, daß die Hitze noch niemals jo groß und anhaltend 
im Julf geweſen iſt. Die Nächte find womöglich noch ſchlimmer, 
als die Tage. Zu ſchlaſen iſt unmöglich. Die Seeleute leiden 
am meiſten.“ 


1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr; 100 452 
86833. 4 Gewinne von 
166 579 179 635. 


Literariſches. 5 

„Vom Fels zum Meer’, herausgegeben von W. Spemann, vedigirt 
von Joſeph Kürſchner in Stuttgart. Das neueſte elfte Heft des laufen 
den Jahrganges dieſer von uns ſchon öfter empfoblenen treffliben Fa⸗ 
milienmonatsſchriſt bringt an erſter Stelle eine auf nächſter Anſchauung 
beruhende Schilderung des Lebens und ruhmgekrönten Wirkens weiland 
Kaiſer Friedrich III. aus der Feder L. v. Bülow's. Hohes Intereſſe 
gewinnt dieſe Biographie durch die vorzugsweiſe Wiedergabe eines 
Werkchens aus dem Jahre 1869: „Tagebuch meiner Reiſe nach dem 
Morgenlande“ in welchem der damalige deutſche Kronprinz ia der ibm 
auch als Schriftſteller eigenen liebenswürdig⸗ſchönen Form begeiſtert die 
mächtigen Eindrücke ſchildert, den die Stätten, da Jeſus Chriſtus weilte, 
auf ihn bervorbrachten. Vieles Andere noch ſchließt ſich dieſem reichen 
Inbalte würdig an, nicht zu vergeſſen des Sammlers, der wie 0 immer 
eine Fülle der Unterbaltung und Belebrung für Haus und Garten, 
Küche und Keller, Mode und Hausarbeiten, Gymnaſtik, Spiele u. a. 
bietet. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Vom 7. Auguſt 1888. ; 

Von N. Kurzmann durch Schleyen 2 Traften, 292 kief. Rundholz, 
320 kief. Mauerlatten, 10 kief. Sleeper, 71 tann. Rundholz, 1380 tann. 
Balten und Mauerlatten. Von Hepner Klitocha durch Schleyen 129 kief. 
Mauerlatten, 139 eich. Plancons und 16 eich. Quadratholz. Von Franz 
Beugſch durch Streckert 4 Traften, 2190 kief. Rundholz, 338 kief. Mau- 
erlatten, 11 kief. dopp. und 93 einf. Schwellen, 252 tann. Balken, 19 
eich. Plancons und 9 eich, Rundholz. Von C. Malach (C. Müller) 


. 


durch Brod 7 Traften, 2846 kief. Rundholz und 4 kief. Mauerlat ten. 
Von Colmann Lipſchütz, durch Borowski 6 Traften, 3353 kief. Rundholz, 


Handels Nachrichten. 


Dirſchau, 6. Auguſt. (Zuckerfabrik Dierſchau.) Entgegen 
dem Vorſchlage des Aufſichtsraths der Zuckerfabrik Dirſchau, welcher 
dahin ging, denjenigen Rübenlieferanten, welche ſich verpflichtet haben, 
für die Campagne 1888/89 in ungefähr gleichem Umfange wie für die 
letzte Campagne Rüben anzubauen, für die in verfloſſener Campagne 
gelieferten Rüben 5 Pf. pro Ctr. nachzuzahlen, beſchloß die heutige 
Generalverſammlung der Actionäre, den für dieſen Zweck in den Ge— 
winnvertheilungsplan geſtellten Betrag von 24 150.50 Mk. wie folgt zu 
verwenden ; Dividende an die Aetionäre ſtatt 36 pCt. 40 pCt. = 
18 000 Mk., weitere Ueberweiſung von 3791 84 Mk. zum Specialreſerve⸗ 
fonds, welcher dadurch eine Höhe von 270 000 Mk. erreicht, und Vor- 
trag auf die neue Rechnung 2358.66 Mk. 


Bromberger Mühleubericht. 
Vom 7. Auguſt 1888. 


Bisher 
Weizen ⸗ Fabrikate: Ar 9 

i ee 0 16 | 40 
BE ee 40 
aiſerauszugmehl .. | 16 | 80 16 | 40 
Wit 900 35 a Be 15 | 40 
do. 00 weiß Band . | 13 | 60 13 | 20 
Mehr 00 gelb Band.. | 13 | 40 13 | — 
5 60 860 
Futtermehlll 44 40 4 | 40 
Rei 380 3 80 

2 

Noggen- Fabrikate: E 
Mehl . [ 1060 
DD. o 10 | 20 8 9 | 80 
Meili! 9 60 [920 
DDR GR ee 720 [ 7 20 
Gemengt Mehl 8 80 Ss 40 
Schrot an a rn 
Kleie 44 20 [84 20 

Gerſten Fabrikate: 5 
Graupe Nr. 5 8 15 50 [15 50 
do. 9 N 1 — 1141 — 
do. " 3 134 — 13 1 — 
do. „5 „412 111 
D e 11 | 50 
do. „ . 11 — 11 — 
eee eee 5 RE 
Grütze Nr. 1 ler 124 — 12.122 
DD. Fe N SE 111 — 11 
do. e 10 | 50 10 ] 50 
Kochel! 720 71% 
Buttermebl -» . . ». 44 — 4:55 
Buchweizengrütze . | 15 — 18512 
do. I 5 14 | 60 


Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco ein⸗ 
zuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 

2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnabme von 30 Centnern 
Weizen⸗ und Roggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
von 10 Ctr. Gerſten-Graupen, Grützen und Kochmehl und von 10 Etr 
Buchweizengrütze 


Danzig, 7. Auguſt. 


Welzen, loch 1 We 92 5 Aer per 1 von 1000 Klgr. 
bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lie 
= 142 — 2 85 17¹ = a 
oggen loco feſt, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörni 
per 120pfd. inländ 122 Mk. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar 
inländiſcher 122 Mk. unterpoln. 78 Mk., tranfit 76 Mk. 
Spiritus per 10 000 pCt. Liter loco eontingentirt 51% Mk. Gd., 
nicht contingentirt 31½ Mk. Gd. 


Königsberg, 7. Auguſt. 
Weizen behauptet. 
Roggen unverändert, loco pro 1000 Kar. inländ. 119020 pfd. 124,25 
Mk. bez. ruſſiſcher 115/16pfd. 72,50, 116pfd. 72 Mk. bez. 
Spiritus (pro 100 1a 100 p&t Tralles und in Poſten von min⸗ 
deſtens 5000 ) ohne Faß loco contingentirt 53 Mk. bez, 
nicht contingentirt 33 Mk Gd. 


Telegra hiſche Schlucourſe. 
Berlin, den 8. Auguſt. 


onds: feſt. 8.8. 88. 7. 8. 88. 
Ruſiſche Banknoten. 19480 | 194—50 
Warſchau 8 Tage 194--50 | 194—20 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe von 1877 . 10180 | 101—75 
Polniſche Pfandbriefe öpro e. 59 -70 | 59-:50 
Polniſche Liqu idationsfandbriefe 53—20 | 52—90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½proc 102 40 | 102—10 
Poſener Pfandbrieſe aproe  - 103 —10 103-20 

eſterreichiſche Banknoten . . 165—65 | 165—70 
Weizen gelber: Sept. Octo. 169—25 | 172 
Novbr.⸗Dezbr. 3 172 174—50 
— in New⸗Nork 22 97 — 
Roggen: oco e 135 136 
” Sept.:Dctob. » . = 5 136—20 | 138—20 
Detob.-Novemb . 137 —75 | 139—50 
Novembr.⸗Dezbr. 9 139 25141 
Nüböl: Sept Oeto ttt 50 —90 | 50—50 
Oetobr.⸗Novembr. 7 51 50—60 
Spiritus: 8 e g 
D 33-20 33—60 
70 er Auguſt⸗Seotb e. 32-90 | 33—10 
70er Sept.⸗Octobz. 33 83 — 50 


Reichsbank⸗Dsconto 3, pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 31, pCt. reſp. ap. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 8. Auguſt. 1888. 


Barome— Windrich⸗ 
Therm. e⸗ 
Ta St ter tung und = 
0 | 55 00. Sch wölfg. Bemerkung 
* + 15,0 W 1 9 
+ 
8. 13,7 | NW ı 4 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 8, Juguſt 2,10 Dieter. 
FCC 


= 5 Fleisch-Extract, Pepton u. Bouillon 
emmeric 8 sind in kurz. Zeit bereits mit 16 Ehrendiplomen 
u, goldenen Medaillen ausgezeichnet worden. 


Ekin für Ueberzieher und ganze Kleidung 
(das Neueſte und Preiswürdigſte der Caifon) garantirt reine 
Wolle, nadelfertig, ca. 140 em. breit & M. 2.95 per Meter, ver⸗ 
ſenden direct an Private in einzelnen Metern ſowie ganzen Stücken 
portofrei in's Haus Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., 


Frankfurt a. M. Muſter unſerer reichhaltigen Collectionen 
bereitwilligſt franco. 


S2 


* 


en 


c USFAUR PORT 


denerſatz, ſowie eine Polizeiſtrafe ein ⸗ 


Bekanntmachung. 

Zu der vom 23. d. Mts. ab flatt- 
findenden Einquartirung fehlen noch 
Quartiere für Officiete, Büreauzimmer 
und Stallungen für Pferde. Hausde⸗ 
ſitzer auch Mietber, welche ſolche Locale 
gegen Entſchädigung hergeben wollen, 
werden eriuch*, dieſes in den Vormit⸗ 
tagsſtunden in unſerem Gingnartie- 
rungs⸗Büreau anzumelden. 


Thorn, den 8. Auguſt 1888. — ) W 10 
Der Magiſtrat. ee — — 
Polizeil. Bekanntmachung. das chſte gege 


Der am 11. November. 1870 in 
Mogilno geborne Bäckergeſelle Ernst 
Müller, evangeliſch, weicher am 22ten 
Auguſt 1885 von Inowrazlaw hier 
zuzog und ſich am 2. Mai 1888 nach 
Bromberg abmeldete, hat nicht er⸗ 
mittelt werden können. 

Da von dem Genannten ein Scha⸗ 


alle Insecien 


wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet dos vorhandene 
Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, daß gar keine Spur 
mehr davon übrig bleibt. 
Man beachte genau: 
Was in losem Papier 
ausgewogen wird, iſt niemals eine 
MD acherl-Speciali tät“. 
Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen: 
In Thorn bei Herrn Adolf Majer, Drogenhandl. 


in Bromberg bei Herrn Dr. Aurel Kratz Drogenhandl. 
in „ Okolo „ „ Winfried Strenzke 
in Juowrazlaw „ F. Kurewski, 


zuziehen iſt, ſo werden die Behörden 
um gefällige Mittheilung ſeines Aus 
fenthalts ergebenſt erſucht. 

Thorn, den 5. Auguſt 1888. 


Die Polize⸗ Verwaltung. A 


Bekanmmachung. 
Das durch Waſſer und Sand be- 
a e e Nr. 3, 
ei der Eiſenbahnbrücke ſoll von un a 
zum ſofortigen Abbruche meiſtbietend Haupt» Depot: 
verkauft werben. J. Zacherl, Wien, 1. Goldſchmiedgaſſe 2. 


Zu dieſem Zwecke haben wir einen e 


Termin an Ort und Stelle auf 
Apotheker Rich. Brandt! 


Freitag, 10. Auguſt 
Schweizerpillen 


Vormittags 11 Uhr 
angeſetzt. Wir erſuchen Kaufliebhaber, 

feit 10 Jahren von Profeſſoren, pralliſchen Rorzten und dem 
Publikum als billiges, angenehmes, ſicheres und unſchädliches 


ſich mit Geboten zu betheiligen, indem 
wir noch bemerken, daß 10 pCt. des 
Haus- u. Heilmittel angewandt u. empfohlen. Erprobtk von: 
fol. Or. R. Virchow, — froſ or. v, Frerichs, 


gebotenen Pteiſes ſogleich als Cautſonf 9% 
eingezahlt werden müſſen, und daß der 
Abbruch des leichten Holzgebäudes #7 
binnen 2 Wochen beendet ſein muß. A 
Thorn, den 7. Augnft 1888, 


Der Magiſtrat. 
Pekannimachung. 


erlin, erlin (f), 


5 von Gietl, „ „ V. Seanzoni, 
Von heute ab werden in der fläbtt-| (=, 9 Würzburg, 
ſchen Ziegelei Ziegel 1. Klaſſe für 32 73 „ * Sopenhagen, 
Mark, Ziegel 2. Kiaffe für 27 Mark] „ „ V. Nussbaum, „ » Zdekauer, 
pro Mille verkauft München, St. Petersburg, 
5 „ „ Hertz, „ „ Soederstädt, 
Thorn, den 4. Auguſt 1888. 8 1 
8 5 ambl, 
Der Wagiſtrat. e ee 
777 „ „Brandt, „ „ Forster, 


Klausenburg, ö Birmingham, 
2 .. . 9 
bei Störungen in den Unterleibsorganen, 
Ucherleiden, Bämorrhoidalbeſchwerdon, krägem Stuhlgang, 
habitneller Stuhlverhaltung und daraus reſultirenden Vefcwerden, 
wie: Kopffefmergen, chwindel,Beklemmung, Rthemnulh, Appefit- 
loſigkeit etc. Apotheker Rich. Lrandt’s Schweizerpillen find wegen ihrer milden Wirkung 
nan Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden Salzen, Bitterwäſſer, Tropfen, 
Mirturen etc. vorzuziehen. 
Zum Schuhe des kaufenden Publikums "SE 

15 noch beſonders darauf anfmerkſam gemacht, daſf ſich Schweizerpillen mit tänſchend ähn- 
icher Verpackung im Verkehr befinden. Klan überzeuge ſich ſtets beim Ankauf durch 
Abnahme der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs-Anweiſung, daß die Etiquette die oben. 
ſtehende Abbildung, ein weißes Grenz in rothem Felde und den Namenszug Nich d. Brand 
trägt. Auch ſei noch beſonders darauf anfmerkſam gemacht, daß die Apotheker Uchd. Brandt’s 


Unter dem Allerhöchſten Protectorate 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
Königin Auguſta. e 
Große Gartenbau-Ausſtellungs-Lotterie zu 
Cöln. Baargewinne ſofort zablbar ohne 
jeden Abzug. Hauptgewinne: 15 000, 5000, 
4000, 3000 u. 1500 Mk. Kleinſter Treffer: 
20 Mk. Ziehung am 12. September er. 
Looſe a 1 Mk. 10 Pf. f 2 
Kunſt⸗Ausſtellungs-Lotterie der Könſglichen 159 
Akademie der Künſte zu Berlin. Ziehung 
am 8. u. 9. October. Gewinne im Werthe 
von 5000, 4000, 2000 und 2500 Mk. 
Looſe a 1 Mk. 
Große Internationale Kunſt⸗Au' ſtellungs⸗ 
Lotterie zu München. Ziebung am 31. Oet. 
Jedes zweite Leos gewinnt. Auf 300 000 
Looſe 150 000 Treffer. Hauptgewinne im 
Werthe von 30 000, 10 000, 8000, Mk. 
Looſe a 2 Mk. 20 Pf. 
empfiehlt das Lotterie-Comtoir von 
Ernst Witten! erg 
in Thorn, Se lerſtraße 91. 
Für Porto und Liſten jeder Lotterie 30 . 


— 


Buchdruckerei 
Erust L Thorn 


Verlags- Buchhandlung, Verlag & Expedition 
der „Thorner Zeitung“ 


255 Bäckerstr. 255 


Mannesschwäche } 
beilt gründlich und andauernd 3 

Prof. Med. Dr. Bisenz . 
Wien, IX, Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung 75 
der Arzneien. Daſelbſt zu haben 75 
das Werk: „Die geſchwächte Fe 


Mauneskraſt, deren Urſachen empfiehlt sich zur Anfertigung aller Drucksachen in sauberer 
und Heilung.“ (13. Auflage) Se Ausführun und schnellster Lieferung als: 
Preis ! Mark in Briefmarken. 85 Geschäfts-, Adress- und Visiten-Karten, Preis-Couran- 


ten, Prospecten, Plakaten, Oircularen, Rechnungen, 
Briefköpfen, Speisen- und Wein-Karten etc. eic. in 
Schwarz- und Bunt-Druck. 


SV 


82 838 A8 


Dr. Clara Kühnast. 
319 Culmerſtraßſe 319. 
Zahnoperationen. — Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe ug 


Fern i i 
Werben fünelund forafättırangefeuttgt | er empfehle mein grosses Lager in 


Dürener - Briefpapieren, Cartons und 
Couverts, 
sowie 


fein illustrirter Tischkarten, Tanzordnungen etc. 
© zu den billigsten Preisen. 


Betalle u. Holzjürge 


eee 


* 


Ga 
2 


222 


a 


N ING ING 
UHR 
E 


288 


billigſt bet eee 50 0 00 NN 
A. Harteneki, e 


Seglerſtraße 138. 
, Barg-Hagazin 


wirkſamſtes Imprägnir⸗Durchtränkungs)⸗Oel und Anſtrichmittel zur 


emen empfiehlt bei’ vor» 
kommenden Fällen Metall⸗ und 
Holzſärge, Verzierungen ze. zu 
billigen Preiſen. 


Holzwurm, zur Desinfictrung verſeuchter Ställe ꝛc. 
a. d chem. Fabrit Guſtav Schallehn, Magdeburg. Empfang durch 
Gebr. Pichert. 


— — 


"| Einen Lehrling 


Carbolineum-Anthracin 


von 
A. C. Schultz Erhaltung des Holzes im Waſſer, in der Erde und im Freien f 
ug Radikalmittel gegen Hausſchwamin in unbew. Eebäunen, den a ee 


Die beiten leicht laufendſten, haltbarften und eleganteften 


Fahrräder der Well, 


denen kein anderes Fabrikat annähernd gleichkommt, von 


den höchſten Sports autoritäten als ſolche onerkannt, em 
das größte Fahrradhaus des W Continentes von a 
W. Engel, Gruna-Dresden. 
Specialitäten: 
a Treat“ 
Eureka ⸗Trieyle A) N/A Eureka Damen- 
von Mark 370 an WG 2 Dreiräder 
ee SERIEN ZN J 8 Mark 400. 
Rover) von M. 261 on. % reelſior⸗Bieyele 
Eureka⸗Tandem 8 952 R Ne 1 5 
von M. 564. * A Mark 220. 


F Preisliften gratis und franco. — 2 bis 300 Räder am Lager 


1 


Leiſtungsfähige Vertreter in allen Städten bei höchſtem 
Rabatt geſucht. 
W Garantie geleiftet mg 


a RE 

Veutſche Lebeus-Uttſicherungs⸗Geſellſchaſt in Lübeck. 
Gegründet 1828. 
Nach dem Berichte über das 59. Geſchäftsjahr waren ult. 1887 bei der 
Geſellſchaft verſichert: 39 939 Perſonen mit einem Kapktale von Mark 

141 730 657,00 Pf. und Mk. 165 170,59 Pf. jährlicher Rente, 
Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1887 Mk. 36 415 329,01: Pf. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1887 für 17 648 Ster- 

bifälle gezahlt Mk. 51 998 901,38 Pf. 

Die Geſellſchaft ſchließt Lebens-, Ausſteuer-, Sparkaſſen⸗ u. Renten- 
Verſtcherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlich⸗ 
fett für die Verſicherten. 

Jeder, der bei der Beſellſchaft nach den Tabellen 1 d—5 verſichert, 
nimmt am Geſchäftsgewinne Thetl, ohne deshalb, wie bei den anderen 
Geſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den 
die Giſellſchaſt bietet, beſteht alſo in den, von vorn herein äußerſt nie⸗ 
drig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 
Procent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. Der Gewinnantheil 
für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren ſteigender, u 
zu dem Vortheil der von Anfang an möglichſt niedrigen Prämie tritt 
noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen 
Verſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe 
des je 4. Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchſchnittlich: 
für die erſte 4jährige Vertheilungsperiode: 17,79 pCt einer Jadresp.ämte 
„ „zweite „ 1 40 „ „ 1 
N e re 75 
„ ͤ „ vierte 77 " 67,00 „ 77 7 

Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfret von der Geſellſchaft und 
ihrer aller Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 

In Thorn von Theod, Schröter, Windgaſſe 164. E. F. Schwartz, 
Buchhändler, Louis Wollenberg, Kaufmann. In Culmſee von 
Ernst Bark, Kaufmann. 


54 60 7. 5 7) 


1 
Iq wünſ e. ñ;ẽõ 
franzöſi chen Schützenhaus⸗Garten. 
Converſations⸗Unterricht B Genhans=6 1 
zu nehmen. Offerten erbitte unter 


S 


Donnerſtag, den 9. Auguſt er. 
Großes 


Militär⸗Concert 


der Kapelle des 4. Pom. Inftr⸗Regts. 
Nr. 2], unter Leitung des Köntgl. 


junger Mann Muſikotr. Herrn Müller. 
mit guter Schulbildung als Lehrling] 1 Anfang 8 Uhr. ug 
Aufnahme. Eutree 20 Pf. er 
10 8 


. D. 12 in der 
„Thorner Zeitung“. 


In unſerm Stabeiſen⸗ und Giien- 
waaren-Geſchäft findet ein 


Expeduton der 


©. B. Dietrich & Sohn. Von 9 Uhr ab Schntitbillets 
(Das Mitbringen von Hunden 
wird höflichſt verbeten.) 


für die Conditorei ſucht von ſo fore ? 
3 Kurowski_ 13°. aterland. Frauen⸗Vetein. 


a ee Dos übliche Sommerfeſt fol 
Donnerſtag, den 9. d. Wts. 


3 Tischlergesellen 
ſucht E. Zachäus, Bu“ Tivoli 
189 Gopperntcueftrape 19. gannden, Beginn des Coneerts 
— — — Su | 5 uhr Nachm., Eintrittsgeld 30 Pfg., 
Die bisher von Herrn Richts⸗ für Kinder 10 Pfg. 
onwalt Gimkiewiez inneaehatte Die Ausführung des Concerts hat 
Wohnung Altſtädt Markt 151 Herr Kepellmeiſter Friedemann mit der 
eine Treppe, beſtehend aus 6 Kapelle des 61. Juft.⸗Regts. freund⸗ 
Zimmern, Küche (kalte u. warme lichſt übernommen. 
Wafferleitung), Speiſekammer, Die uns zuzedachten Geſchenke an 
Mäochengelaß nebſt Zubehör iſt 7 Speiſen, Getränken, Blumen, ꝛc. bitten 
per 1. Detober d. J. ander⸗ wir an eines unſerer Vorſtandsmit⸗ 
weitig zu vermiethen. glieder oder am Concerttage von 2 
Uhr Nachm. ab in Tivoli abzugeben. 
Um zahlreiche Bethetligung bittet 
Der Vorſtand. 


Miſſionsfeſt 


N in u 
onnerſtag, 9. Auguſt er. 
Non 3 Uhr 0 ß 


Feſtpredigt 
in der Neuſtädt. evangeliſchen Kirche. 
Herr Miſſionsinſpector Profeſſor 
Plath aus Berlin. 
Nachm. 6 Uhr ug 
Lindner. Nachfeier im Wiener Cafe 


Jerkleinertes Kloben holz empfiehlt 
Kal A. Majewski, Bromb. Vorſt. 


ya rue kleine Wobnung. find zu 
‚A v. bei Borchardt, Fleiſchermſtr. 
2 kl. zuſammenhäng. Zimm. z. Comt. 
geeignet zu verm. Strobandſtc. 22. 
El fein möbl. Zimmer nebſt Cab. 
iſt zum 1. Au, uſt zu vermiethen 
auf Wunſch auch Burſchengelaß. 
25 Schuhmacherſtraße 421. 
1 Wohnung 4 Zimmer und Zubehör 
I. Etage vom 1 October zu verm. 


) 
! 
i 


ine Woin. 1. Eiage, 5 Fim, Balkon, in Mocker, 
Entree, Küche m. Waſſerl. u. Ausg.] Anſprachen mehrerer auswärtiger 
zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. Geiſtlichen 


Verantwortlicher Retocteur A. Hartwig in Thom: — Drud und Verlag der Nalhsbuchdruckerei don Frost Temheck in Thorn. 


